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(Fernsprecher Nr . S.)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen-t,02 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungenentgegen. AnzeigengebührfLr
die einspaltige Kleinzeile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg . Reklamenkosten1 Mark die Zeile.

Anzelgen -Annahmo bis 9 Uhr vormittags am jeweiligen DruStage ; größere Anzeigenwerden am Tuge vorher erbeten.
Für die Rückgabe unverlangt eingcsandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gcbühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogei?

werden müssen. — Platzvorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen. ^

Nr. 220 We lersteöe, Sonnabend den 20. September 1919. 69. Jahrgang.

Was geht kn Pommern vor?
Ein viel zitiertes Wort , das der ehemalige sozialistisch«

Abgeordnete Sabor im Reichstag vor Verlegenheit stocken l>
und stotternd prägte , kann heute wiederholt werden : „E 4
geht etwas vor , man weiß nur nicht was / In der Pres <
der Rechten und Linken findet man kurze Andeutungeg
über politische Vorgänge im schönen Pommernlande , dir
etwas alarmierend klingen. Der Vorwärts berichte!
geheimnisvoll , daß die Lage in Pommern sich verschärfe.
.Aus der Weigerung gewisser Grundbeiitzerkreise, die An¬
ordnungen des Landwirtsckia' tsministeis über die Tarif¬
verträge einzuhalten , tonnen möglicherweise Komplikationen
entstehen/

Ein wenig Licht in die*? Andeutungen bringt ein«
Znschriit , die uns gestern aus dem preußischen Laudwirt-
schaitsmiiusterium zuging . Dos Organ des Bundes der
Landwirte batte dem Landwirtscha ' tsminister ein gesetz¬
widriges Vorgehen vorgeworfen , weil er widerrechtlich
die Anstellung und Einlassung aller wichtigen Beamten¬
gruppen der Landwirtschaltskammern von seiner Genehmi¬
gung abhängig mache. Hierauf erwiderte das Mini¬
sterium:

.Wenn auch das KammergeNß vom 30 6. 1894 eine der¬
artige Befugnis der Minisleriaunstanz nicht vorsieht, io ist sie
unter den veränderten Verhältnissen ohne weiteres darauf zu
stützen, daß die Genast ' - und Ansleltnngsverhältniffe der
Landivirtschaftskninineibeamten sehr ungleich geregelt waren.
>n das- es ans Belangen der Erhaltung einer l erufsficudiaen
Beamten chast geboten erst' ien. auf eure möglichst emheitiiche
Gestellung h'n-" mirten Trotz der drückende» Lage, in der
sich ein gramer Teil der Beamten de and. ist doch ein lehr be¬
deutender Aw -ii am E'vvaiblüben der Landwirtschaft in den
letzten Jahrzehnten ans die Tätigkeit der Kammerbcamten,
Tiernicktinspckloren.Sacit -nchtiistveklvrt'N.W.nterschrudirestoren
und Wander 'e. rer zurück-iisi'bren. Dagegen Halle der Staat
z. B . im niederen flackuckuckwesen. obwohl er zu den llnter-
baltnngskosten d n ver' ä tni mäßi i gröst'en Ante l beitrug,
kernrn Einfluß ans die Anstellung, Kündigung und Besoldung
der Beamten Dam kommt, daß »i der letz en Zeit Ent¬
lassungen von Kammerbeamten vargeiommen waren, für die
snchlicde Gründe nicht varlagen und die von den Betroffenen
als volitrtcke Maßregelungen empfunden werden mußten. Wie
die Förderung der Landwirt chaft aber beute nicht mehr die
Sache eines einzelnen Berufes , sondern des ganzen Volkes
ist. war es notwendig, in dieser Hu sicht gründlichen Wandel
zu ichasten. was durch das Vorgehen drs Landwirticbaftr-
m!nisters znm mindesten plastisch erzielt ist Von Gesttz-
wtdrigkeit k"irn da, wo moralilchwrallische Gründe sprachen,
nicht wohl die Rede sein!"

Noch tiefer liegt der Gegensatz zwischen der Regierung
und den führenden Kreisen der Landwirtschaft in der
Frage der Neu- und Umbe etzung einzelner Regierrmgk-
ämter , besonders der Landratsämter . Hierzu äußert sich
em rechtsstehendes Blatt:

.Um ein Gegengewicht gegen die Proletarisierung der
Verwaltungsbehörden zu schaffen, haben sich Landwirte und
auch tonst vaterländiich gesinnte Kreise zur «Selbsthilfe ent¬
schlossen, indem sie ihrerseits für die politische Oraanisatian
Verwaltringsbeamte anstellcn. die die Landräte alten Schlages
ku erleben geeignet erscheinen. Die neuzeitlichen Genossen-
Lanüicite werden dadurch in ihrer Tätigkeil erheblich ent¬
lastet, was ihnen uin !o erwünschter erscheinen wird, weil sie
nach ihrer und auch der Regierung Auffassung als Landräte
in weitaus erster Linie die Stellung als sozialdemokratische
Var e agitatoren ausfüllen niüff n Daß diele ichanrlose Miß¬
wirtschaft. dir jetzt bei der Besetzung höherer und höchster
Verwaltungsposten betrieben wird, in naher Zeit zum Zu¬
sammenbruch des neuen Vermaltungssystems führen muß,
unterliegt nicht dem mindesten Zweifel/

Hier finden die Regierungsgegner Hilfe und Zu¬
stimmung in Kreisen, die gewöhnlich mit ihnen nicht an
einem Strange zu ziehen pflegen : in der demokratischen
Partei . Eines der führenden Blätter dieser Partei wendet
sich sanft mahnend an die Regierung , bei der Neubesetzung
von einflußreichen Ämtern zweckmäßiger zu verfahren.
Ernennungen von Partei - und Gewerkschaftssekretären zu
Landrälen , Polnei -, Regierungs - und Oberpräsidenten
leien jetzt an der Tagesordnung . Und nun fährt daS
Blatt fort:

Bei aller Nackficht, die man der Übergangszeit znbilligen
wird, muß man sich iragen, ob dieses Sichhinwegsetzen über
jachmännilcheVorkenntnisse auf die Dauer haltbar ist. Wir
weni stens teilen die vom Reichskanzler Bauer in seiner
programmatischen Rede vor der Nationalversammlung ver-
iretene Ansicht, daß politische Gesinnungstüchtigkeit für einen
höheren Amtsposten nicht genügt, am allerwenigsten in einem
wirtschaftlich und verwaltungstechnisch so komplizierten Ge¬
ll lde. zu dem das zwanzigsteJahrhundert den Staat gemacht
bat. Hier kann von einer berufsmäßigen Ausbildung —
neler und großzügiger allerdings als bisher — nicht abgesehen
werden.

Man siebt, daß beide Wege zu dem gleichen Ziele
Olsten , der Weg von rechts wie der Weg von links des
Vü gertums . Beide Richtungen fordern , daß es anders
n erde in der Besetzung von Beamtenstellen . Dann wird
s st w ' r boffen es, auch die politische Lage in Pommern
tollen und — bessern.

Außerordentlich ernste Lage . ,
Von offiziöser Seite verlautet : In Pommern haben

nch gewisse Grundbesitzerkreise geweigert , die Anordnungen
des Landwirtichaftsministers über die Tarifverträge em-
»uhalten. Wie wir hierzu von zuständiger Stelle er-
wahren, verschärft sich der Widerstand von Stunde zu
Stunde . Die Laae wird in Berlin als außerordentuch

erust angesehen. Der Drohung der Landwirte gegenüber,
die Lieferungen von Getreide einzustellen, wird amtlich
nochmals darauf hingewiesen, daß natürlich die Gefährdung
un' erer Voiksernährnng unter keinen Umständen zugelassen
und mit a . en zur Veruigung stehenden Mitteln bekämpft
werden würde . Es sind auch diesmal wieder dieselben
pommerichen Krei e, in denen seinerzeit der Landacbeiter-
ausstaud a sgevrocheu war.

is SAK'iäröewsgung im Baliitum.
Enthüllungen des Vorwärts.

Ein ans dem Baltikum zurückgekehrter Genosse be¬
richtet dem Vorwärts , daß die' dortige „Mckitärbewegung"
trotz des von der Regierung beabsichtigten Abbaues rapide
nnwächst. „Vis zum 10. September trafen täglich aus
Deutschland zahlreiche Offiziere und Manwchacken ein, dis
in die Formationen eingereiht werden . Die Leute werden
in Deutschland geworben und von zahlreichen Agenten,
die fast durchweg Ossiziersuniformen tragen , mit ge¬
fälschten Urlaubs cheinen vergehen. Die e Werber haben
unausgefüllte Urlaubsscheine bei sich, die sie nach Bedarf
auslertigen , um den Geworbenen e ne Ausreise nach Kur¬
land zu ermöglichen. Wenn dies Pseudomtauber in den
Gren '-orten augebaiten werden , finden sich kundige Führer,
tue sie zu Fug über die Grenze geleiten. Der betreffende
Genosse wurde selbst m-t 50 Mann in Tilsit angehalten.
Von einem sich dort anshaltenden Oifiner ei hielten sie
Jnstiultckn und erneu Führer , der sie aus dem Lager über
die G enze ichaffle. Die Grenzposten kummeiten sich nicht
um sie und waren anscheinend „gut instrcke / . In Kur¬
land sind selbst die tieinsten Orte ungemein stark mit
Truppen belegt. Unser Gewährsmann behauptet , daß
während des Krieges dort - nutzt zahlreichere Ein-
auartieriwgen gelegen hätten als jetzt. Das Städtchen
Bausre sei mit Soldaten überfüllt . Aus der Tendenz der
Rnsiin 'gen macke mau dort lein Gehe nnnis mehr. Ist
der dortigen Schrerbslubs beim Stabe des Kapitäns
Slöwer von der 2. Jmairteriedrigade der Baltischen Land¬
wehr prangen große Plakate , die besagen, daß man
kämpfe lur das Kaiserreich gegen die Demokratie und
wolle lieber sterben als ehrlos sein. Der Adintant dieses
Kapitäns äußerte nnverbli mt, daß mau bald NoSke mit
seinen Soldaten niedermmpien werde . Ties sei leicht, da
man genug Freunde bei den Noe-ketruppen habe. Man
werde die verdammte demokratische Regierung mit all
ihren Inden versagen und für die nötigen Pogrome sorgen.
Das Kai erreich werde dann wieder anfgericktet , und dann
kolle» die Sozialdemokraten reden , wie die Deutschen
Ordnung macken. Daß man beabsichtigt, im gegebenen
Moment gegen die deutsche Regierung zu Felde zu ziehen,
p eilen — so behauptet unser Gewährsmann — in Bauske
und Mitau die Spatzen von den Dächern . Um nicht vor¬
zeitig offen Farbe bekennen zu müssen, löse man einzelne
Formationen zum Schein auf. In Wahrheit übersichre
Man diese aber mit ihrem gesamten Bestand an Mannschaft
und Material zur Koltichak-Ärmee/

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

» Rcirhsregierung und Pressefreiheit . Von zuständiger
Seite wird erklärt , daß das Kabinett im Begriff ist, sich
Mit der Art und Weise der Anordnung von Zeitungs¬
verboten zu beschäftigen, die selbstverständlich nur dann
in Frage kommen, wenn sie aus Gründen der öffentlichen
Sicherheit unbedingt geboten erscheinen. Die Reichsregie-
rnng beabsichtigt, dem Interesse der Zeitungen Rechnung
zu tragen , indem sie stck wegen der Regelung der Frage
mit den berufenen Presseoertretungen ins Benehmen
setzen will.

» Erneute Angriffsgelüste der Polen . Ans ver¬
schiedenen Grenzorten , insbesondere aus Petrowitz , laufen
Nachrichten ' ein, nach denen in den nächsten Tagen mit
neuen volnischen Angriffen zu rechnen ist. Zwischen
Petrowitz und Freistadt sind erhebliche polnische Ver¬
stärkungen im Nnrollen . Die im Schloß Groß Gorschütz
zurückgebliebenen Mitglieder der Eutentekommission be¬
suchen täglich die Grenzorte und informieren sich ein-
oehend über die Verhältnisse der Bevölkerung und ihre
Haltung gegenüber den Grenzzwischenfällen . Auch richten
sie ihr Augenmerk darauf , ob diese Grenzzwisckenfälle mit
iroendwelchen spartalistischen Umtrieben in Verbindung
sieben.

-I- Wieder ein Ententcnltimatum . Wie aus Paris
verlautet , wurde Marschall Fock beauftragt , an Deutsch-
and eine Note mit Ultimatumscharakter zu senden, durch

die es aufgefordert werden soll, die nötigen Maßnahmen
gegen die deutschen Truppen in Litauen zu treffen, für die
es verantwortlich gemacht wird , und die es unverzüglich
turücknehmen müsse.

Frankreich.
x Tie Entente räumt Rußland. Der Oberste Rat

bat im Pariser Kriegsministerium in Anwesenheit von
Elemencean, Lloyd George , Polk , Tittoni , Foch und
a ckeren einstimmig beschlossen. Rußland zu räumen und
es der russischen Regierung zu überlassen, ihre Angelegen¬
heiten selbst zu regeln , doch so, daß dabei die Interessen
her Nachbarbevölkerung berücksichtigtwerden . DieBoljche-
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s-nnen baden versprochen, alle schuldoerschrLibmigen Rn 'g-
Milos zu erfüllen.

Großbritannien."
X LoslösungSbestrebungen in Südafrika . Seit dem

Wichiuß des Waffenstillstandes macht sich eine weitver-
bieitete Strömung unter den südafrikanischenNationalisten
bemerkbar, eine Loslö ung von England zu versuchen.
Lei der kürzlicben Übernahme Deutsch-Südwestarikas
jauch die südafr -tanische Union richtete Smuts die direkte
Frage an den General Hertzog, den Führer der nationalen
kirnte ', ob die Partei daraus fsinarbeiten wolle , die Ver¬
siodüng mit rsngstgnd abzubrechen. Hertzog erklärte
)a an ' , die Ent 'cheidung darüver stehe nur dem Kongreß
pi. Nar eine Re - ol-'tion sei imstande, das Verhältnis
jwischen Südall '..a und England zu än . ern.

Osten.
X Polni ' cher S cg über die Bolschewisten . Im

Zemrum ihrer Front gegen die Dolickewisten haben die
Polen offenbar einen entscheidenden Sieg drwongetrciqen.
der ihnen die große Straß ? nach Moskau öffnet. Nachdem
der Qberaang über die Veresina bei Voryckw erzwungen
war , nahm die Infanterie die Stadt durch Sturm,
während die Kavallerie , aas die Hinteren Vsrb 'ndiwgen
des Teindes in der Richtung Orza beordert , den Feckd
von der großen St -ase abdrä : gte. Die Rote Armee floh
in größter Verw ' rriwg und ist, nachdem sie alles Material
verloren bat . nick! mehr imstande, die Straße nach Mo °kru
zu verteidigen . Ta ? nnm -tellmre Ziel der Polen ist der
Lauf des D 'siepr und die Besetzung der nüchtcken Eisen¬
bahnlinie . die fick am reckten Ufer des Fluffes entla -?g-
z-ebt. GMnat diele Beweanna , so mnß sich die Rots
Armee ans dem ganzen Abschnitt ' znrückzkehen.

RUmKNd.
X -" ? b" -iel' vte a » Litauen und ^ i "nland . D ' e

lstau ' cke und die finnische Regierung haben von ' er
Sowjet , egie-mng e>n Friedensangebot bekommen. Tickst-
Uckeiin betont , daß die Räterepublik keine aggresiven
Absichten in being auf die Nandstaaten habe. Er be-
stä ' igt , daß die Fr -edensoerbandlungen mit der estnischen
Regieru ng schon begonnen haben. Die Nachrichten von
den Friedensanaeboten an die Nandstaaten werden jetzt
immer mehr dahin gedeutet, daß die Sowjetrepublik n r
für eine kritische Zeit , die der Winter für sie sein wü -.de^
sich eine Erleichterung schaffen will.

x Die Eroberung von Odessa . Die russische Tele¬
graphen ageutnr erhält über Konitant ' uovel einen Bei- : t
über dis Einnahme von Odessa, demzufolge Rcckowjki uer -.
der Räumung der Stadt ein furchtbares Blutbad anrionea
ließ. Mebrere hrudert Personen wurden erichos'en. A e
We tgegeustäicke, Silber . Gold ruck Juwelen sowie d e
Beitän -e der L cmken ließ Na owski von Odessa nach K em,
briuaen . In den letzten Tagen der Belagerung wurden
in Odessa rür em Kilogramm kaum genießbares lchwa^ es
Brot zwanr -g Rubel gefordert und bezahlt.

Der frühere Reichstagsabaeordnete und be-
^^ ^ ^ ""nmlitenfuhrk'r Otto Rühle wird von der sächsi»

steckbrieflich verfolgt, weil er durch Lieden
lnd Schriften üen Sturz der Negierung betreibt.

§ 'er versichertman. daß Lloyd George Frank-
vnlasie . bevor er ruckst die Entsendung einer offiziellen

an Holland zur Auslieferung des deutschenMaliers veranlaßt habe.

Metz unter verschärftem Belagerungszustand.
Karlernhe . über Metz wurde abermals der versckiarsts

r>e!aaer »i,gsz „sta»d verhängt . Bahnhof und öffentliche
Gebäude find militärisch besetzt.

Padercw ki spekuliert auf Danzift.
WarickN' n. Ministerpräsident Paderewski betonte gegen¬

über einem Pressevertreter, dah von der Entente an den
ischeckaslmveniichen Staat über drei Millionen in einem zu-
sammenbüngenden Block wohnende Deutschen g-geben
wurden, daß al 'o d-n Polen doch die 160 000 Deutschen von
Danstg ebenfalls hätten gegeben werden können.

Catllai -x vor dem Ausnahme erickt.
Vnr ŝ . Der frühere Minister Caillnur wird nnt -r der

lvesickuldi-ung eines Anschlages gegen die äußere Sicherheit
F mckreichs und des Einvernehmens rwt den Feinden nor
ein Ausnahme - enckt gestellt werden. Augenblicklich beendet
er sich in einem Sanatorium.

Englands künftiges Wirtschaftsprogramm.
London. Wie die Negi rung betanntgibt will ff ' eine

M 'xnralarbeit . Woche von Stunden eivinhre » und den
A-.bettcrri ein Mit ! estimnningSrecht lei F stsitzung der
Arbeitsbedingungen gewähren . Ferner sollen die Bern¬
dl,rtc verstaatiickt und die Einfuhr vom t . Novcm' er ab
srcigegrbcn werden . Eine Überschwemmung des M rkteS
durch deutsche Waren soll allerdings verhindert weiden.

Ratio ' aiisi -rung der rn -lisch«!, Bergwerke.
London. Der Bergarbester-Vund wird im Verein mit

der Leitung der Arbeiternaitei und der vo-lamentaris 'ben
Kommission des Gewerlschaitskonoreffes im ganzen Lucke
einen Werbefeld ng zugunsten der Nanonatinerung der
Kohlenbergwerke beginnen.

Blockade der Finnischen Bucht.
Stockholm. Dem Ministerium des Äußern wurde von

ban -ö scher Seite erklärt, daß die Blockade der Finni cken
Bückt tatsächlich ausreckiterbalten wird. Die französischen

i



kniffe bindern alle nach Petersburg fahrenden Schiffe, den
Weg i0«lzmetzen.

Verschleppung deS FricdenSverr -agcS.
Newporr . Der „Newyoik Herald" meldet, daß die den

Friedensoertrag betreffenden Verhandlungen im Senat sehr
lanqsam fortichretten. Es wird erwartet , daß die endgültige
Avstimmung nicht vor dem 15. Oktober statchnden wird.

Erklärung des Friedcnszustandcs.
Washington . Der Abgeordnete Mason habe eine Ent¬

schließung eingebracht . tn der erklärt wird , daß zwischen
Bereinigte » Lraaten und der Welt der Friedcnszustand f

tbrsteht. j
Verschiedene Mesdunaen. !

Walde bürg (Schl.). Die Arbeiterschaft der hiesigen !
In ustrie bat beschlossen, die Arbeit wieder aufzunehmen und «
den Widerstand gegen die Einwohnerwehr aufzugeben. l

Ko- stanz. Die Zeppelinwerst baut ein neues Flug- !
schiff. das die Fahrt Berlin—Friedrichshofen in vier Stunden «
zurücklegensoll. k

Washington . Es steht nunmehr seit, daß sich im Senat k
keine Metnbeit tür unveränderte Annahme des Friedens - f
Vertrages findet. j

Tokio . Den iapanischenBlättern zufolge haben die Ver- i
einigten Staaten Japan aufgefordert, einen endgültigen Zeit-
onnkt für die Rückgabe Kiautschous an China festzu-
sttzen. _
, Oie Aufteksung der Türkei.

Frankreichs Anteil . i
„Temvs " teilt mit , daß zwischen Clemenceau unl> !

Lloyd George über die militärische Besetzung der Levant , j
ein Abkommen getroffen wurde . Britische Truppen muffen i
vis zum I. November alle Gebiete nördlich der Grenz « j
zwischen Syrien und Palästina räumen , da diele Grenze r
nur provisorischen Charakter habe und geändert werden ;
könne , wenn die Friedenskonferenz endgültig über di» !
politische Organisation der Levante entscheiden werde, t
„Temys " sagt, es scheine nicht, daß der Bezirk von Mosul s
in die Regionen inbegriffen sei, in denen Großbritannien «
aufhöre , für die Au 'rechterhaltung der Ordnung ver« f
antwortlich ^zu sein. Ferner sei beschlossen worden , daß
die vier L-tädte Damaskus , Aleppo , Hama und Homs t
nach dem Abzug der britischen Truppen nicht von fran¬
zösischen Truppen besetzt werden , da sie sich in der Zone
befinden, in der nach dem englisch-französischen Abkommen
von 1918 die Errichtung eines arabischen Staates oder
rmer Bereinigung der arabischen Staaten vorgesehen sei.
Nichtsdestoweniger aber muffe in Zukuiut die arabisch«
Mackst Ratschläge und Unterstützung nicht mehr von der
britischen, sondern von der französischen Regierung für
best Gebiete verlangen . Unter den Gebieten , aus denen
die briti chen Truppen zurückgezogen werden müßten , be¬
finde fick, mich Eilicien , wo sich bereits frorrzösi che Truppen
sowie eure irau ö̂sische politische Mission beläuden.

Ltnsere Kriegsgefangene??.
Was Major Draudt erfahren und gesehen bat.
In einer Unterredung äußerte sich Major Draudt,

der deutsche Kommissar für die Kriegsgefangenen , über
seine Eindrücke von seinem Besuch in den englischen
und französischen Gefangenenlagern . Er erklärte,
in materieller Beziehung liege kein Grund zur Beunruhi¬
gung vor . Die Gefangenen sehen gesund und gut er¬
nährt aus . Sie erhielten einmal täglich Fleisch in aus¬
reichendem Maße , auch die Brotration müsse als genügend
bezeichnet werden . Die Kantinen , die unter Verwaltung
deutscher Gefairgenen ständen , würden hinreichend be¬
liefert.

Nickst so gut sei es um die seelische Verfassung der
Gefangenen bei eilt. Fast immer könne das Gestühl einer
kse ßen Vaterla dsliebe festgeitellt werden , und die Sorge
um die Heima : drücke viele nieder.

Die Zusau menarbeit mit den französischen Bauern
in den zerstörieu Gebieten Nord rankreichs gehe im all¬
gemeinen einträchtig von sich. Die gemeinsame Arbeit r
brmge sogar ein gewisses völkeroersöhnendes Moment !
zwischen Franzosen und Deutsche , das für die spätere j
Zlstammenarbe -.t nur nützlich sein könne. Die Mitteilung t
der baldigen Rückkehr sei natürlich dasjenige , ans was -
die Gefangenen am meisten hoffen. Die Nachricht, daß «
der Transpoit zum Teil bereits begom en habe, bube auf
dis Gs °a" gen.*.r außerordentlich beruüirend acwirkt.

Aus KZk Heimsi —für die
Westerstede, den 19. September 1919.

—* Wetteraussichten für Sonnabend , 20. September:
Vorwiegend wolkig, teils trübe, ziemlich kühl, Niederschläge.

6 Herr Kataster-Assistent Küsperi hier hat den Titel
Kataster-Sekretär erhallen.

Z Von einer sehr ergiebigen Haselnußerntein diesem
Jahre wird allgemein berichtet. Einige Sträucher haben
außerordentlichreich angesetzt, so findet man im Earten des
Herrn Karl Polak hier Trauben (Drufeln) von 18 bis
20 Nüssen.

— Zu dem heutigen Schweinemarkt waren 126
Ferkel angebracht. Da der Handel sich nur flau ge¬
staltete, bsieb ein Ilebcrstand. Sechswochenferkel bedangen
55—70 Mark. — Der nächste Schweinemarkt beginnt
um 8 Uhr morgens.

—(y) Am 16. und 17. ds. Mts . fanden in den
einzelnen Gemeinden des Amtsbezirks die Hsuptkörungen
der Ziegenböcke, statt. Der Kraftfuttermangel trat bei
manchem Zuchttier sehr zu tage. Auch ist infolgedessen
die Erhaltung der Zucht recht schwierig gewesen, da
viele Tiere ngch beendeter Deckzeit eingingen. Die Staats¬
regierung hat die volkswirtschaftliche Tätigkeit der Ziegen¬
zuchtoereine dadurch voll gewürdigt, daß sie dem Ver¬
bände der Oldcnburgischen Ziegenzuchtvereinegrößere
Geldmitiel zur Verfügung gestellt hat, um die Ziegenzucht
wieder auf die alte Höhe zu bringen. — Das Kür-Er¬
gebnis war folgendes: für Edewecht wurde 1 Bock an¬
gekört, 1 abgekört und 1 vorläufig zurückgestellt,' für
Zwischenahnwurden 3 Böcke angekört,' für Äpen wurden
2 Böcke angekört und l abgekört,' für Westerstede wurden
5 Böcke angekört. Außerdem steht für die Gemeinde
Westerstededie Wiedeieinrichtung eines Deckstandortes
in Halsbek in Aussicht, was unter den beteiligten Ziegen¬
züchtern zweifellos Freude erregen wird.

y) Am vergangenen Sonntag hielt der Imkerverein für das
Ammerland in seinem Vercinslokale eine Hauptversammlungab,
welche sich eines zahlreichen Besuches erfreute. Nach einer Begrü¬
ßungsansprachedes Vorsitzenden, Hausmann W. Filmer aus Conne¬
forde, erhielt der Geschäftsführerdas Wort zum Bericht über die
Verhandlungen und Beschlüße der Dclegierten-Versammlung des
Oldcnburgischen bienenwirtschaftlichen Zentralvcreins.

Derselbe führte aus : Ein Hauptpunktder Verhandlungenbil¬
dete die Festsetzung einer neuen Satzung des Zentral-Vereins, welche
u. a. eine Erweiterung der Zahl der Mitglieder des Vorstandesum
je einen Vertreter aus den Landestcilen Ieoerland, Münstcrland,
Wesermarsch und Oldenburger Geest ins Auge faßte. Die ganze
Satzung wurde schließlich angenommen und beschlossen, dieselbe vor¬
läufig nicht in Druck legen, sondern auf andere Weise verviel¬
fältigen zu laßen und dann den Einzelneres»«:» zuzustellcn.

Der Zentral-Verein hat noch eine geringe Menge Bicncn-
zuckcr zur Verfügung, welche n erster Linie an diejenigen Kriegs¬
teilnehmerverausgabt werden soll, deren Bienenstandwährend der
Kriegsdienstzcitzurück gekommen ist, und die nun beabsichtigen, ihn
wieder auf die alte Höhe zu bringen. Der dann verbleibende
Zuckerrest ist auf die übrige» Bienenzüchter gleichmäßig zu verteilen.

Als Nichtpreis für Honig wurden die örtlichen Butterpreise
hingestellt.

Die HonigablicferungspflichtderjenigenBienenzüchter, welche
Zucker zur Bienenstitlerungerhalten haben, beschränkt sich vorläufig
auf diejenigen, welche im Jahre 1918 ihrer Ablieferungspflicht nicht
oder nicht voll genügen konnten. Der Honigprcis beträgt 3 Mark für
dhs Pfund. Dies ist ein Akt ausgleichcnder Gerechtigkeit gegenüber
denjenigenImkern, welche im verflossenen Jahre ihrer Ablieferungs¬
pflicht trotz der schlechten Ernte nachgekommen sind. Der Jahres¬
beitrag der Einzelvereinezur Zentralvercinskassebeträgt für 1820
20 Pfg. für das Mitglied. Weiteres ist nicht zu berichten.

Eine Umfrage nach dem Ausfall der diesjährigen Honig-
erntc ergab, daß eine Mittelernte eingelretcn ist.

Leider kam in der Aussprache die Festsetzung eines Richt¬
preises für Honig nicht zustande.

Da eine Erhöhung des Bezugsgeldesdes „Bicncnwirtschaft-
lichsn Zentral-Blattes" in Aussicht genommen sein soll, wird hiernach
eine entsprechende Erhöhung des Jahresbeitrages zur Vereinskaffe
nicht zu umgehensein, zumal der Betrag zur Zentralvereinskasse
ja auch auf 20 Pfg . fürs Mitglied festgesetzt ist. Eine Beschluß¬
fassung wurde jedoch bis zur Herbstversammlungausgcsetzt. Letz¬
tere wurde auf den 31. Oktober ds. Is . in Aussicht genommen.

Es wurde noch besonders darauf aufmerksamgemacht, daß
das gesamte erzeugte Wachs beschlagnahmt und an die hies. Sannnel-
stclle(bei Herrn Ioh . Dierks) abzuliesern ist.

/ Auf der Rampe des hiesigen Bahnhofs war
heute ein sehr reger Betrieb. Den Viehhändlern Ex.
brüder Polak hier wurden aus dem hiesigen Amtsbezirk
eine große Anzahl erstklassiger Füllen angeliefert, die
sogleich inLLadungen weiter nachSachsen versandt wurden.

. ^
—(g) Garnholt . Am Sonntag, den 21. Sept., soll

hier bekanntlich ein Sportfest stattfinden, zu dem auch
der Sport -Verein Westerstede seine Mitwirkung ver¬
sprochen hat. Neben Geräteturnen werden noch einige
Wettspiele, wie Schleuderball usw., ausgesuchten werden.
Mögen die Vorführungen einen jeden erkennen lassen,
daß es dem hiesigen Sportverein, der u a. auch mit
dazu beitragen will zur Hebung und Würdigung der
altammerschenVolksspiete, Klootschießen und Booßeln,
wirklich Ernst ist mit seinen gemeinnützigen Bestrebungen.
Dann wird sein erstes Sportfest ferneres Blühen und
Gedeihen des jungen Vereins verbürgen. Dazu trage
jedes Mitglied nach besten Kräften bei!

* .
— Bad Zwr'schenahn. Vor Jahren war für den

Ort ein besonderer Ausschuß für die Wegeinstandhaltung
eingesetzt, der dafür zu sorgen hatte, daß die Straßen
Sonnabends gut gesäubert sein mußten, der notwendige
kleinere Verbesserungen ohne Säumen auf eigene An¬
ordnung hin veranlassen konnte usw. Nun ist vor einiger
Zeit wieder ein solcher Ausschuß eingesetzt worden, der
dieselben Befugnisse hat. Wie man merkt, hat er schon
Erfolg erzielt. Es kommt nun darauf an, daß der Eifer
von Bestand bleibt. Beim früheren Ausschüsse machte
man die Erfahrung, daß nach dem ersten Strohfeuer ein
langsames Verlöschen eintrat. — Auf dem Schlachthof
in Oldenburg finden zur Zeit dis Nachprüfungen der
Fleischbeschauer statt. Bon drei zu drei Jahren soll das
geschehen. Die letzte Prüfung war im Jahre 1911. Die
Kriegslüufe haben die Ausführung der im Jahre 1914
fälligen Prüfung verzögert. Nun wird das nachgeholt.
Aus unserer Gemeinde sind 2 am ersten Kursus beteiligt,
ein anderer kommt im Laufe des Jahres noch dazu. Für
den Bezirk Helle-Elmendorf, der 3 Jayre verwaist war,
ist nun wieder ein Fleischbeschauer angestellt.

—js Apen. Die Gemeinderatpmitgliederwerden
auf Freitag den 26. September, nachmittags 5 Uhr, nach
Behrens Easthof hier zusammenberufen. (Tagesordnung
siehe betreffendeAnzeige.)

—r) Apen. Am 18. ds. Mts . verkaufte die Witwe
N. Kroon Hierselbst ihren zu Hengstforderfeld belegenen
Grundbesitz: 1) 1,74,34 Hektar an den Landwirt Ehr.
Utens in Apermarsch für 10500 Mark : 2) 1,40,76 Hektar
an den Kaufmann I . H. Tebje Hierselbst für 9500 Mk.

X Apen. Am nächsten Sonntag findet hier eine
Versammlung des landwirtschaftlichenVereins Ammer¬
land statt, die für die ammerländischenLandwirte ein
besonderes Interesse hat. Es wird geplant, für das
Ammerland einen Saalbauverein zu gründen, und Herr
Direktor Boeker-Brake, eine Autorität auf dem Gebiete
der Pflanzenzüchtungund selbst ein erfolgreicher Pflanzen¬
züchter, wird einen Bortrag Hallen, der beide Gebiete^
Pflanzenzüchtung und Saatbauvereine, eingehend be¬
handelt. Der geplante Verein wird sich nicht allein mit
Züchtung, Veredelung und Vertrieb von Getreide, Kar¬
toffeln sondern auch von Gemüse und Oelfrüchten
befassen, so daß auch kleinere Betriebe ein Interesse an
der Gründung haben. Vor allem sollten die jüngeren
Landwirte vollzählig an der Versammlung teilnehmen,
sie werden ja noch den meisten Nutzen vdn der Saat¬
zucht haben. —

—* Oldenburg, 18. September. Die frühere fran¬
zösische Negierung Zöller der Republik Virkenfeld ist in
ihrer Gesamtheitnach Lothringen geflohen.

Srn 1̂1arm von Eilen!
Roman von Erich Ebenstein.

L21 (Nachdruck verboten.)
Flor Sieberts Blick lsina fiammeud an ibm. Mit

le ie girrendem Lacke» tagte sie: „Sie sind köstlich in
Ihrer erhabenen Unerbilliichceit . Herr Doktor ! Es seilt
Ihnen znm alten Römer nur die Togo . Ick> glaube , Sie
w rden Schwestern und Bruder Ihrer Überzeugung ov' eni
uno lelbsi Ihre Eltern zur Scheidung zwingen , wenn sie
sich einmal »ritten !"

Tieie Stille folgte diesen spöttisch, halb scherzbalt
pechrvchenen Warten . Klanüy blickte in stummer Ver¬
legenheit vor sich hin.

Maias Herz stand einen Augenblick still vor Schreck.
Wie wahnsinnig taktlos von Flor ! . . . Freilich , ste wußte
io nicht . . .

Angstvoll suchte ihr Blick se.in Antlitz . Es war
lfleich, aber unbewegt in seiner steinernen Entschlossen-
leir . Die kühlen grauen Augen ruhten streng auf Flor,
während tue schmalen Lippen antworteten : „Sie haben
ganz recht, gnädige Frau . Ich würde auch vor der
Ehe meiner Eltern nicht Halt machen. Gleiches Recht
tür alle ! lAut. juslitia . et ,>c>ro-rt mvnckuo! Das ist nicht
nur das Motto meines Berufes , sondern auch das meines
Lebens

„Nein , o nein ! Sagen Sie das nicht !" rief Maia
erschrocken und starrte ihn angstvoll an . „Das ist nicht
iriear sittliche Tugend , sondern Härte und Heizlosigkeit !"
Iloer aller Gerechtigkeit steht doch die Gnade ! Muß die
Gnade stehen! Gerade Sie dürfen nicht so sprechen."

Sie verstummte , bestürzt isi' er den staunenden Blick,
der sie aus Greils Augen getroffen hatte.

Er aber sab sie peinlich erstaunt an.
„lind warum gerade ich nickt ?"
Majas Blick irrte scheu an ihm vorüber.
„Ich weiß nicht . . . es kam mir so über die L'ppen.

. . . Flor setzte doch den Fall . Ihre eigenen Eltern würden . . .
hätten . . ."

„Nun ? Warum fahren Sie nicht fort ? Ich ant¬
wortete : Gleiches Recht für alle !"

„Io , aber eben das durften Sie nicht sogen. Wie
dort ein Kind richten, da, wo es nur lieben soll ?"

„Liebe darf nicht bünd gegen Verirrungen lein . . .
falls wiche bestehen sollten !"

Ein kalter Schauer lief durch Majas Leib und
wandelten die Rosen auf ihren Wangen in tiefe Blässe.
So dachte er ? Konnte er dann überhaupt wissen, was
Liebe ist?

„Wahre Liebe duldet alles , ist blind , hofft, glaubt
und . . . verzeiht ", murmelte sie tonlos . „Wenn sie das
nicht kann, ist sie nie Liebe gewesen!"

Bernd antwortete nicht. Aber Maia merkte mit
tiefem Schmerz , wie seine Hand , die bis dahin zärtlich
neben der ihren gelegen hatte , leise und wie zufällig
zurückgezogen wurde.

Flor lachte hell auf.
„Sie sind göttlich, Doktor ! Der reine roobor äs

kroorol Ich gratuliere der Frau , die Sie einmal wühlen
werden , im voraus ! Sie muß sehr schwindelfrei sein,
wenn sie sich ihr Lebtag auf dem Piedestal — oder soll
ich sagen Isolierschemel ? — erhalten will , auf dem Sie
ihr den Platz anweisen . Auch Ihren Eltern ist zu
gratulieren ! Sie haben doch noch Eltern ?" setzte sie
lauernd hinzu , denn die Stille vorhin und Majas er¬
schrockener Blick, sowie ihre Verwirrung nachher waren
ihr nicht entgangen . . , , , ^ .

„Ich habe nur noch die Mutter ", antwortete Bernd
seltsam schwer. , ^

„Oho ", dachte Flor , „da stimmt etwas nicht! Wie
amnianl , wenn dieser Togaheld lür Moral in der eigenen
Fanni e ein Fleckchen hätte ! Das muß ich herausbringen.
Flamm wird es ia wissen." «

Tante Madeleine , die nichts gemerkt batte und Bernds
Ansichten, wenn auch etwas streng, so doch sehr löblich
fand , bemühte sich nun . das Gespräch wieder in fröhlichere
Bahnen zu lenken. . ^ „

Aber es mar , als sei ein Schatten in die warme Helle
dieses Beffai '.'.menseuis gefallen . Bernd blieb einsilbig,

und Maja faß mit gesenktem Kopf da, ganz versunken M
beklommene Gedanken . Nur Flor war sehr zufrieden.

Nun w'n ^e Maja endlich merken, was dieser Haller
für ein Men ar , und in welche bodenlose Dummheit
sie sich zu stur en im Begriff stand!

Als man sich nach dem Speisen im Salon bei Kaffee
und Likör in zwanglose Wandergruppen verteilte , UM
Bernd zu Maja , die allein in einer Fensternische stand.

„Was hast du, Liebste?" fragte er unsicher. „Du ln"
traurig ? Habe ich dich irgendwie gekränkt ?"

Der zärtliche Klang seiner Stimme ließ ihr HA
freudig aufklopfen , oberer zerstreute ihre Bangigkeit nicifl-

„Nein , Bernd . Aber es tut mir weh, daß du so lieblos
und hart über die Jrrtümer anderer Menschen urteilst-
Es gibt ja gewiß viele böse Menschen auf Erden , aber
siebst du, ich meine, Klandy hat leckst.- man solltest",
lieber trachten, auszugleichen , zu versöhnen, und auf der
rechten Weg zucüctzuführen , anstatt grundlos L» oe?
dämmen. '

Scrn verfinsterte sich.
„Auü iu: spracht das schwächliche Mitleid der FraL

Ein Mann , ver Anspruch auf Charakter erhebt Our! oak
in sich nicht auftommen lassen, wo es sich einfach »m
Recht oder Unrecht handelt !"

„Nicht Mitleid , die Liebe  spricht aus mir !" stfln
heftig auf. „Liebe, die im letzten Grund immer Erbarme»
sein muß , will sic ihren Namen verdienen !" st

„Liebes Kind . . ." aber Maja unterbrach ihnerst -ck
„Nein , laß mich aussprechen , Berndl Was willst

Was tust du ? Die Menschen bessern oder glückUst
machen? Hüte dich, das nicht das Gegenteil eirurN'
wenn du so unbarmherzig mit ihnen verfährst ! ^
werden dir nicht dantbar sein, die Männer und Fram ^ .
die du uni eines Prinzipes willen auseinandecreißt ! ^
Kinder . ?>enen du den elterlichen Herd zerstörst! ^
werden sich zuletzt gegen dich wenden , und ihr Fluch »-' ,
dein Dank seid und ihr Elend das Ziel , das du .
hast! Wir sind nicht da, um unsere Mitmenschen
richten , sondern um sie zu lieben , ihnen beizufielA - ^
Helsen!" (Fortsetzung feilst ^



— (o) llt Ostfreesland . De Sommer geiht so leverla toe
Enn ! Toekumm Middewäek , morgens Klock veer , kummt de Sünne
in dat Teeken van de „Wage " . De Dag dürt 12, de Nacht 12
Stünnen . Da meeste Vögelkes hebben uns all vertaten un geele
Bladen wirbeln een um de Beene , wenn man dör den Busk keiert.
Wat sölen wi den Sommer in sien Tügnisboek schrieven ? 't iß
hum kwad nomen , dat he dat Arfdeel van d' Frühjahr mit Lust
un Last overnomen het . De beste Maanden sünd verfloten bi natt-
kolle Wäer . Van de erste Grasschnä ist völes verdürben , völes
wegdreven . De Tuffels un Bohntjes stunnen toe kwienen , trürige
Utsichten. Mit eenmal wurr 1 anners . De letzte Wäeken hebben
völes goed makt . Sölen wi nu schriewen : Ende goed , alles goed?
Wat meenst , Naber ? Di alles eenerlei ? Wat sünd dat för Woor¬
den . Een Minsk , de sllck neet mehr freien un neet mehr ärgern
kann, de nix mehr an de Nieren pieren , an de Ohren bohren , an
de Wimpern klimpern kann, so 'n Minsk ist nix anners as 'n Prell-
steen, de ist ' t ok egal , wat mit hum gebürt . Seker , man kann d'r
heel Stück mit Henkomen, aber heel un dall unnerkriegen laten dürt
man stick neet . 't kummt doch meestens anners , as man sück docht
het , un kannst mit all dien Sörgen un Zacherinen een gries Spier
Haar swart sarve « ? Also : w «t neet toe andern ist, dar mut man
sllck mit ovfinnen , neet so, dat du alles gedllldig over di ergahn letst
as 'n Schaap , ne, versoeken, alles de beste Siet ovtoewinnen , dann

'ist t all man halv so leep . Versoek dat , war blot neet gliekoültiq.
lever hau d'r mank , beter , dat een 'n Mal de Galle overlöppt , as
dat man 'n Sockensitter wordt : mi iß alles gliek. — In de Stadt
iß de twede Grasschnä van d' Stadtland billig verköfft : för insge-
heel 6211 Mark , de erste Schnä het over 15 000 Mark inbrocht.
dorut wordt sloten, dat d 'r overriekelk Hei wunnen iß. Dat stimmt
neet . De Stadt harr ditmal seker ok völ Geld kregen, het aber
ovbaut . De lüttje Buren sullen eben billig Hei hebben , darmit se
ok billig Melk lefern könen. Iß dat neet recht ? Wenn erst over-
all , wor 't blot angeiht , ovbaut wordt , dann kann 't bi lüttjen
beter worr 'n . Dar mut elk mit helpen , elk up sien Stä un up sien
Art , de Eier na Papier intoedämmen ; stünds geiht ' t noch mit
vulle Seils up de Brandung los , dreihenivi neet bi , raten wi up
Strand un dann steil dat stolte Schipp „Deutsches Reich" utnanner,
un 't wordt weer so, as 't vör Tieden was , elk drifft up 'ne Planke
un dürt neet ut de Hafen . Dat will 'n de Engelsen blot , dann
kriegen se hör Wille , un dat fall doch neet . Meenst neet ok? —

—" Berlin , 18. September. Wie die Abendblätter
melden, stimmte der Ausschußder Nationalversammlung
für auswärtige Angelegenheiten der Endunterzeichnung
des Protokolls der Nichtigkeitserklärungdes Artikel» 61

der Reichsverfassungzu. Die Reichsregierungwird der
Entente durch Freiherrn von Lersner Mitteilen lassen,
daß Deutschlandihrem Ersuchen nachkommt.

^ München, 18. September. Eeiselmordprozeß.
Die AngeklagtenFritz Seidl, Schicklhofer, Widl, Puerzer
und Fehmer wurden zum Tode und sieben weitere An¬
geklagten wegen Beihilfe zum Morde zu fünfzehn Jahren
Zuchthaus verurteilt.
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Eilers  in Westerstede.

Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Baptistengemeinde. Sonntag den 21. September,

vormittags 9^ , Uhr, in Felde Predigt, nachmittags 5
Uhr in Westerstede.

Die Predigten hält Herr Prediger Truderung-
Nordenham.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsvorstand des Amtsverbandes

Westerstede.
Westerstede,  den 18. September 1913.

Wegen Verstöße argen die bestehenden Vor¬
schriften für die Bäckereien sind die Bäckeieibetriebe

1 des Bäckers Grchlmann in Svewecht,
2. des Bäckers Oltmanns»aselbst,
3. des Bäckers Hermann Bruns in Zwischenahn

polizeilich geschlossen. Selbstversorgerdürfen in diesen
Bäckereien nicht backen lassen. Bei Uebertretungen
rwrden die Mchloorräte ohne Entschädigungbeschlag¬
nahmt.

Münzebrock
Amt Westerstede.

Westerste'e, den 15. Septbr. 19>9.
In den Gemeindn Westerstedeunk, Apen sind

vom I. September 1919  ab „Meldestellen für
Arbeitsvermittlung " eingerichtet Di>, lb>n
b>finden sich für Wefte-siede be H rrn Rechnongs-
st. ller Frank en daselbst, für Apen bei Herrn Kauf¬
main  Leonhorvs in Augusts hn.

I . V. : Dr. Rabelina.

7/ i» Nt
Nm Sonntag den 21. Sept ., nachm. 3 Uhr, findet

in Henken'  Easthause eine Versurnnrlunx der Eltern
sämtlicher Volksschlller statt zwecks Besprechung über die
ungeteilte Schulzeit . ' Meyer.

Die Mitglieder des Gemeinderats werden auf
Freitag » 28 . September » nachmittags5 Uhr,
«ach Behrens Eafthof in Apen zusammenberufen.

Tagesordnung.
1. Beschwerde über einen Hauptlehrer und dessen

Protest.
2. Betrifft Bau 3 Zweifamilienhäuser auf dem

Gemeindekolonatein Augustfehn.
3. Etwaige Bewilligung von UeberteRerungszu-

schüssen.
4. VerschiedeneEingaben.
5. Sonstiges.
Apen,  den 16. September 1919.

Der Gemeindevorsteher : Kalk kühl

liiMikkelisHI. Mtmeliiile
zu 2vi »diens .Im.

Das Semester beginnt am3. November . Dar
Schulgeld bei lägt 50 Mark. Unbemitteltenkann das
Schulgeld erlassen werden. Zwecks rechtzeitiger Be¬
stellung der Bücher findet am Sonntag den 28
September, nachm. 2 Uhr, eine Zusammenkunft
statt, zu der sämtliche Schüler erscheinen muffen.

Der Schlußiag für die Anmeldungen ist Sonn¬
tag der 28. September. Heinen.

SMr W - II. W » W. W » s
für Landwirtstöchter

an der landrvirtsch. Schule zu Zrvischenahn.
Der Lehrgang beginnt am 1. Oktober, nachm.

B/z Uhr, findet an vier Nachmittagen in der Woche
statt und dauert bis zum 30. Oktober. Honorar
30 Mark. Anmeldungen nur schriftlich bi, zum
21. September an den Unterzeichneten Direktor.

Keinen.

Edewecht.
Am Dienstag den 23. September tagt hier die
Kreissyn- de Oldenburg

Der Gottesdienst beginnt um 10 Uhr vormittags.
Prediger: Pastor Schütte-Ofternburg.

Zu zahlreichemBesuch ladet ein
Der Kirchenrat.

MMWW.
Stoße Nübenpressen
^Apfiehlt llüolrin § .

Das Betreten meines Bie¬
nenstandes ist mit Lebens¬
gefahr verbunden.

Gastwirt Carl Ponton »,
Augustfehn.

Der bis jetzt zur Ab¬
lieferung angemeld<te

Roggen
soll wie folgt abgenommen
werden:
am Donnerstag den 2̂5.

September, morgensv
8 - 10  UhrbcimBahn-
hof Zwischenahn,
nachm, von S—4 Uhr
beim Bahnhof Ede¬
wecht»

am Freitag den 36. ds
M., nachm, von 1—4
Uhr beim Bahnhof
Westerstede,

am Sonnabend den 27. d.
Mts., norm. 9,30 11
Uhr beiVöhljeMiihle
in Hengstforde.
SöckeaurgabeamDiens¬

tag den 23. ds. Mts.,
morgens von 8 9 Uhr
beim Eierschuppen zu We¬
stersted», nachm. 2 - 3 Uhr
bei Herrn Hashagen in
Zwischenahn, von 5—6
Uhr bei Herrn Mügge in
Edewecht, von 6 - 7 Uhr
bei Herrn Böhlje in Hengst¬
forde.

Wallrichs.
Wettermann.

(Einmaliger Termin.)
Bauunternehmer

Ziese Hierselbstbeabsich¬
tigt von seinen bei Tors¬
holt am Wege, nahe der
Chaussee belegenen, früher
Bothe'schen

ll
einen Teil von 60—70
Scheffelsaat— grenzend
an Janßen'o Trennstück—
zu verkaufen Dis Grund¬
stück« sind guter Boden
und ergeben schöne Bau¬
stellen, der Antritt kann
sofort geschehen.

Einmaliger Berkaufs-
termin steht an auf

Dienstag
den 30. Septbr.,

nachm. 4 Uhr,
in Dierks Wirtshaus« zu
Torsholt.

Bei irgend hinläng¬
lichem Gebot erfolgt
in diesem Termin so¬
fort der Zuschlag.

Wefterstsde.
O. Look , Aukt.

Zu verkaufen 6 Fuder

r
ferner eine neue Sinstell-
deichsel, 1 Schwingpflug,
sowie ein kleiner wachsamer
Haushund.
Gerd Roben , Godensholt

Meinen angekörten

wünsche ich zu verkaufen.
Mutter desselben hat ein
Durchschnittsfettqehalt von
3,1 °/o bei hoher Milchleistung.
H. Ulken» Eggeloge.

Landwirt Zoh. Oelt-
jen in Hollwege läßt

Mittwoch
den 24.Septbr.,

nachm. 4 Uhr,
auf seinem zü Hollweger¬
felds bei Hobbiesiefken's
Hause belegenen Kamp

einige Scheffelsaat

Sylesia, in Abteilungen
öffentlich meistbietendver¬
kaufen. — Versammlung
an Ort und Stelle.

Westerstede.
6 Look » Aukt.

Moor¬
landstelle
besteh, aus neuem Wohn-
u.Wirtschaftsgebäude nebst
reichlich 14 Im Moor¬
ländereien, unmittelbar an
Eisen bahn halte stelle
gelegen » steht unter mei¬
ner Nach Weisung mit be¬
liebigem Antritt — evtl,
mit sämtlichem lebenden
und toten Inventar znm
Verkauf.

Die Moorländereienent-
hUten große Mengen besten
Brenntorf.

Z. Athing , Rechstllr.,
Westerstede,

— Fernsprecher 236. —

gesucht in der Gemeinde
Westerstede:

1. 1 kleineres Wohn
Haus nebst Garten
(für Handwerker ge¬
eignet),

2. mehrere kleinere
und grötzere Land¬
stellen,

3 1 Gastwirtschaft.
Angebote mit Preisan¬

gabe baldigst erbeten.
I . Athing , Rechstllr.,

Westerstede,
— Fernsprecher 236. —

zur Größe von ca. 50 brr
mit erstklassigen Gebäuden
ist auf mehrere Jahre zu
verpachten.

Näheres durch
Fritz Nchtermann»
Rechstllr, Westerstede.
Zu verkaufen 1 sehr gutes

Näheres bei
H. Hanenkamp.

übernimmt den Verkauf eines
Apparates , der bei Einbrüchen
alarmiert . Off . „W .H.8119"
an die Geschäftsst . d . Bl.

i,
Äpen  Der Stations¬

arbeiterH. Schneider in
Augustfehn will sein da¬
selbst belegenes, mit Gas¬
leitung versehen«», zu zwei
Jamilienwohnungen ein¬
gerichtetes

mit Stallgebäudeu. etwa
3 Scheffils. Äkartengründen
öffentlich verkaufen.

Verkaufsterminsteht an
auf Mittwoch-eilA.Weinber.

nachm. 4 Uhr,
in Iantzsns  Easthause
zu Augustfehn.

Das Gebäude befindet
Ach in einem guten Bau-
zustande, die Lage ist die
denkbar beste unmittelbar
an der verkehrsreichen
Straße Augustfehn- Süd¬
georgsfehn und ist das
Wohnwesen namentlich
Handwerkern zu empfehlen.

Antritt nach Verein¬
barung. Besichtigung jeder¬
zeit gestattet.

6»nsssn , Aukt.

einer

Edewecht.  Unter
meiner Nachweisung steht
eine im Güdedewrchter-
moor belegene, 14 Hektar
große

mit guten, noch neuen
Gebäuden, zum Verkauf.
Das vorhandene Inventar,
Vieh etc. kann mit über¬
nommen werden.

Antritt sofort oder Mai
1920.

Die Stelle ist günstig
belegen, zum größten Teil
i» Kultur und liefert hohe
Erträge.

Kaufgeneigte wollen sich
baldigst wenden an

Meinrenken » «ukt

- II.
sW-e-MWM
empfiehlt ll . LLvIriuZ :.

Grob - u. Feinschnitt , empfiehlt
billigst

Th. Kamp -Eggeloge.

M UM « -
für Küche und Haushalt für
sofort gesucht.

Gastwirt Karl Plorin,
Oldenburg»

Heiligengeiststr . 18 s.

Gesucht wegen Verheiratung
meines jetzigen zum 1. Novbr.
ein zuverlässiges

für landwirtschaftlichen Haus¬
halt und gegen Familienan¬
schluß und Gehalt.

Frau H . Tantzen»
Grönland bei Nordenham.
Arbeitsnachweis Nordenham.

Gesucht auf sofort oder
später ein

für Haus - und KUchenarbeiten,
gegen hohen Lohn und gute
Verpflegung . Meincke ' s
Cafe und Cacaostuben,
Mellumstr . 0, RNstringen 1.

Auf gute Landhypotheken
habe auf sofort , I . Oktober
oder 1. November ds . Is„
gegen 1 Proz . Zinsen zu be¬
legen :
sooov Mk.»2nral 3VVVV
Ml ., 20 vv» Mk.» 18«00
Mk., 7«0V Mk. und
5V0V Mk.

I . H. Hinrichs,
Auktionator u . Rechstllr,

2ZemMkkS-ek
mit gutem Gummi preiswert
abzugeben.

Fritz Meqer,
DSnikhorst.

(Krämpfe ) Leidensgenossen er¬
halten Auskunft über rat.
Heilung des Leidens.
M . Krusch«, Heldrungen

(Thür .)
Zu verkaufen 1 schwarzer

und schwarze

Fritz Siems , Hüllstede.

- -

Irr. oeo » ümäsr

empfiehlt

HLnrioli ZLezrsr.
ff Seife , Pomade Haaröl
Zahnpasta , Bayrum , Birken¬
wasser , Bürsten , Locken- und

Haarnadel , Rasierpinsel,
Haarflechten.

Dodort Sprenger

DilÄor
rahmt schnell und sauberem

H. lVelilrcu

Ratten - und Mäuseplage.
bekämpfen Sie erfolgreich und sicher mit den Rakterien-
präparaten Pestan und Tiifan , hergestellt unter
Kontrolle der Versuchsstation der Oldenburgischen
Landwirtschaftskannnsr . Viele Anerkennungen. Preise:
Pestan gegen Ratten , Hamster und Wühlmäuse . 1 Röhre
2,25 Mark . 10 Röhren 22,00 Mark , Tiifan gegen Feld-
und Hausmäuse 1 Röhre 2,00 Mark , 10 Röhren 18,50 Mk.

Für 100 Quadratmeter 1—5 Röhren erforderlich,
lleberall zu haben . Wo nicht, wende man sich an
Generalvertreter A.uxust lleckervsnv , OIckeubur § 1. 6.

Alexanderstraße 9a.
Vertreter überall gesucht!

Zu verkaufen fast neuer
Kiichenschrank mitAufsatz
Ioh . Heinr . Eilers , Apen.

444
alle Sorten
wieder vorrätig.

LZ.
Ecke Post - u. Peterstr.

Uebernahme sämtlicher

in Dachpfannen , Schiefer und
Pappe für Neubauten , Repa¬
raturen und Umdeckungen,
-lob . Rnckolpb , Dachdecker,

Halstrup.
Habe mehrere

MM
zu verkaufen.
H. Mbrechts » Apen-

Pumpen
und

L
liefert

Wl >8
— : Läslvsvlll . :—

Tabak,
Grob- und Feinschnitt,

riMeltsil.
von 20 bis 38 Psg . empfiehlt

IdT . LnosL.

Solange Vorrat reicht:
: : Varanl . rvi » .

grob oder Mittel -Schnitt
Probepak . 2 Pf . M . 22.00p .Pf.

„ 5 ,, ,, 21 .50, , ,,
„ 10 „ „ 21.00 „ „

größere Posten zu entsprech.
günst . Preis . Versand : geg.
Nachnahme od . Voraussdg.
des Betrages zuzllgl . Porto.

Fr . A. Neidhart»
Zigarrengeschäft,

Düsseldorf , Bilkerallee 121.

MU-Meili
MM̂ Lis-ers.
Am Sonntag den 21. d. M -,

nachm . 2' /- Uhr:knlieMlkii
in Mansie . Um zahlreiches
Erscheinen bittet

der Vorstand.
Sonntag den 21. d. M.»

abends um 6 Uhr:

bei Franz Weerts in
Zbaujen unter Mitwirkung
vom Jhausener Singverein
Jedermannsei willkommen

-ls

c>'

sij >.



SklskMlmWe
K« W AM.

Der Beitrag für die Zeit
von , 5. Mai bis 30. August
d . I . ist bis zum 26. d. M.
zu entrichten . Nach dem 26.
erfolgt Abholen durch den
Kassenboten . Botenlohn SOPf.

Der Vorstand.

TIÄS 'W ' SeZL 'L

Pfund 13, 15 u . 16 Mk .,

Ceylon - Tee,
Pfund 11, 16 u . 20 Mk .,

—Kakao , —
Pfund 12, 14 u . 16 Mk .,

empfiehlt

2L . «F . LnosL.

Kaufe jeden Posten

zu erhöhten Preisen.
Bitte um Angebote . Größere

Posten werden abgeholt.

Eeflügelhandlung,

LivisokenLkn,
— : Georg -Straße . :—

Der Verein wünscht 2 bis 3

anzustcllen . Wer an dem
demnächstigen Kursus , der
voraussichtlich 8 Tage dauert,
tcilnehmen will , wolle sich
bis zum 25. d . M . bei den
Vorstandsmitgliedern Vöhlje
oder Oeltjenbruns melden.
Daselbst ist Näheres zu er¬
fahren . Der Vorstand.

KM . NM

»

amSonntagden 21. Sept .1919,
4 ' /» Uhr nachm.,

in Behrens Gasth . in llerrsn.
- Tagesordnung:

1. Vortrag des Herrn Direk¬
tors Boeker -Brake über
„Pflanzenzüchtung u. Saat¬
bauvereine " .

2. Ausbildung von Obstbaum¬
wärtern.

3 . Huntemann -Stistung bstr.
4.  Landwirtschaftsblatt betr.
5. AufnahmeneuerMitglieder
6. Verschiedenes u. Beitrags¬

zahlung.
Um rege Teilnahme , be¬

sonders seitens der jungen
Landwirte , bittet

der Vorstand.

Zwischenahner
Kriegerverein.

Am Sonntag d. 21 . Septbr .,
nachm. 4 Uhr,

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1. Bericht¬
erstattung seitens der Ver¬
treter betr . Vertretertag , 2.
Aufnahme neuer Mitglieder,
3 . Verschiedenes.

Zahlreiche Beteiligung ist
erwünscht . Der Vorstand.

MS MM
empfiehlt

Th. Kmnp-Eggslogs.

AlN-IM
für das Ammerlanö.

Diejenigen Bienenzüchter,
welche
1. im Jahre 1918 Bienen¬

zucker erhalten haben und
ihrer Honigablieferungs¬
pflicht nicht Nachkommen
konnten , haben die nach
dem Stande ihrer Völker¬
zahl aus 1918 erforderlichen
Honigmengen — 2 Pfund
reinen Honig oder 3 Pfd.
Wabenhonig für jedes
Standvolk an die Vereins-

^ sammelstelle — Leiter Herr
Joh . Dierls in Westerstede
(beim Bahnhof ) bis

spätestens
den 15 . Oktober d . I.
abzuführen.

2. im Jahre 1919 Bienen¬
zucker erhalten haben,
brauchen vorläufig kei¬
nen Honig abzuliefern.

Wer der Honigabliefcrungs-
pflicht jetzt nicht nachkommt,
wird für die Folge vom
Zuckerbezuge ausgeschlossen.

Der Vorstand.

M .M -Vmil!
MW -Me.
Diejenigen Genossen, welche

Saatgetreide bestellt haben,
wollen die kaatkarten bis
zum 25. d. Mts . an den Ge¬
schäftsführer abgeben . Die
bestellten Schuhe können in
Empfang genommen werden
beim Lagerhalter.

Der Vorstand.

MML -Aceis
WWkll.

Sonntag den 21 . d. M . ,
nachm. 4 Uhr,

bei Gastwirt Willen.
Der Vorstand.

MIMMkiN
MI -AMW.

Zum Sportfest am 5.
Oktober sind noch

«MM « !
v.« es Mk All
zu vergeben . Wir bitten um
Anmeldungen bis 1. Oktober.

Der Vorstand.

Am Sonntag d . 21 . Sept . ,
nachm . 4 Uhr ans . :

zwischen Booßelklub Aschwege
und Booßelklub Ohrwege.

Wettobjekt 5 « Liter Vier.
Nachher

SK .LL
Eintritt 1 Mk .,

wozu allseitig entladen
Joh . Brunken.

iMklWÄM
IMHele.

Spielplan für Sonnabend
und Sonntag , 20 .—21. Sept . :
Vom Rande des Sumpfes

Drama in 5 Akten.
Das große Film - Nolksstück:
„Frau Hempels Tochter"

in 4 Akten.
Nachdem vielgelesenenNoman
von Alice Berend . In der
Hauptrolle Molly Wessely
vom Metropol - Theater

Berlin.
Sonnabend und Sonntag
2 Vorstellungen : Anfang 4

und 8 Uhr nachmittags.

HSV w LÄS vv « IL HF»

-Zahle höchste Preise . -

Earl Dernedöe,
Westerstede.

Oldenburg.
Allen Bekannten , Freunden und Gönnern die

ergebene Mitteilung , daß ich die

m IWW3

von Frau Wwe . Schnauer in Oldenburg,
Heiligengeiststr . 18s .,

übernommen habe . Um regen Zuspruch bittet

Karl ptorin
aus Osnabrüik . HA

Muttevplis -N, jrauenlropsen,

Ae'
Anfragen erbaten . Lerfanvhai"
lleaslugvr , Orescken 4t 0

Am See K7.

Die letzte größere Partie
sind wieder vorrätig bei

sehr passend für Roggen und
Kartoffeln traf soeben ein und
soll in den nächsten Tagen
verteilt werden . Preis4 .50M.

TlinrirrlL DTe ^ sr.

kauft zu höchsten Preisen , auch
gegen Lieferung von Honig¬
kuchen u. kleinen Kuchen.

Dampsbäckerei A . E . ,
Bremen , Landshuterstr . l9.

VergWkinMkWI UMWW
WMM '. "CD

s>

lllogtzekieZsr - Vmiii

ksiisIMsztsßd !!.
Sonntag den 5. Oktober,

nachm. 1 Uhr anfangend,
bei Menkes Easthof in Bokol:

1. Preiswerfen für sämtliche Werfer der
Eemeide Apen u . der geladenen Vereine.

2. Preisbooßeln,
3. Schleuderballwersen,
4. 400 Meter -Wettlauf,
5. 100 Meter -Mallauf,
6. Kinderbelustigungen.
Um 7 Uhr Preisverteilung mit nachfolg.

SsLL.
Hierzu laden freuudlichst ein

Fritz Menke . der Vorstand.

§

4»

r

Von

DZ?.

Akeiii AksW
Am Sonntag den 21. d. M .,

nachm. 4 '/» Uhr,
bei Dierks Gasthaus:

iMemlsli,
nachher Bcrsammlung.

Der Vorstand.

§ß « s ! - ^ keiii
Lsmiislt.

Das Preisschietzcn ist
wegen des am Sonntag hier
stattfinden .Sportfestes um eine
Woche hinausgejchobeu . Der
letzte Tag des Schießens ist
nunmehr der 28 . Septbr . ,
an dem nachm , von 2 Uhr ab
Appellschietzen stattfindet.
Karten zu 1 Mark sind bis
dahin noch z« haben.
Wer noch nicht geschossen

hat , der eile!
Es ladet freundl . ein

der Vorstand.

Wmgü.
Am Sonntag den 2l . Sept.

meiner Tanzschlller.
Hierzu laden freundl . ein

F. Grotkop.
K. Heinemann.

ArieAer - Verein
Oolrolt - l ' oi ' Lliolt-

DTLNsie.

Sonntag den 21 . Septbr.

im Sasthos Vkamsingen.
Anfang 6 Uhr.

Eintritt für Damen 1 M !.,
für Nichtmitglieder 2 Mk . u.

Mitglieder 1 Mk.
Hierzu laden freundl . ein

der Vorstand.
Zoh . Hammje.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen:

AM » W
WW FMS
Loher Ostmark bei Bärbel,

Sanderfalzengroden
bei Sande,

21. September 1919.

Zur Teilnahwe an der Be¬
erdigung unseres verstorbenen
Kameraden

AoLiÄ -rE
versammeln sich die Mitglieder
am Sonnabend den 20. Sep¬
ien,der d. I ., nachm. 4>> Uhr,
bei der Landw . Winterschnle.

Der Vorstand.

Infolge Aufhebung der Höchstpreise bin Käufer jeder Menge

u. zahle dafür die höchstenPreise . Angebots schnellstens-
erbeten.

W. Gternberg,
Honig - und Wachs -Großhandlung,

N 'M 'ISQLLSILLL -lLTL.
Fernruf 3l.

Herren-Anzüge
Besonders gute Stoffe.
:: Beste Zutaten . ::

Preislagen:

j 275 , 285 , 295 , 31 « , 35 « . 375 Mk.

M.

OläsudurA -,
38 Achterustraße . Achternstraße 38

ÜWgsk VW kiMuMs?
(pro Standvolk 1 Pfund ) am Dienstag den 23 . d . M .»
nachmittags , in O . Eehrels Gasthof,

von 2 bis 3s/? Uhr für Oster - und Westerscheps,
von 3^ 2 bis 5 Uhr filr Jeddeloh 1 und 2,
von 5 bis 6 Uhr für Edewecht.

Der Zucker kostet 65 Pfg . pro Pfuick»
möglichst abgezählt mitzubrmgen . _

und ist der Betrag
Der Vorstand.

e .»

MsLLs.
Am Sonntag den 21. September:

ausgeführt von der Oldsnb . Ins . - Kapelle,
mit nachfolgendem

//

wozu freundl.
Anfang 4 Uhr,

einladet E . W

M

M

W)

U
U
M
M//

tendorf.

—Augustfehn-
Im Saale des Herrn Neinh . .J außen.

u . » SULU UUSliUUiUi»

Am Sonntag den 21 . September 1919:

VussivittolierL uriä äis 7 Lvvsr ^e-'
Märchen in 5 Akten und 9 Bildern von C . A. Börner.

Anfang 8 Uhr.
Preise der Plätze : 1. Platz 2 Mk ., 2. Platz 1.50 Mk.

Nachmittags 3 Uhr Kindervorstellung.
Preise für Kinder 1 Mk.

Es laden freundlichst ein R . lanüen . H - Ksvseb

Westerloyerfeld , 19. Sept.
Heute morgen 5' 2 Uhr ist mein lieber Mann,

unser guter Vater , Schwiegervater u. Großvater,
der Heuermann

M
OVy,

in seinem 65. Lebensjahre nach langem Leiden
sanft entschlafen. In tiefer Trauer

die Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag
den 23. d. Mts ., nachm . 2 Uhr , auf den, Fried¬
hofe in Westerstede.



(Fernsprecher Nr . S.)
erscheint täglichmit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 1,02 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbrieftmger nehmen Bestellungenentgeg-m Anzeigengebührfür
die einspaltigeKleiuzeile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Psg. Reklamenkosten1 Mark dis Zeile. .

Anzergen -Annahme bis S Uhr vormittags am jeweiligen Drncktagy ; größere Anzeigenwerden am Tage vorher erbeten.
Für die Rückgabeunverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogen

werden müssen. — Platzvorschriftenbei Aufgabe der Anzeigenwerden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 221. Westerstede, Sonntag den 21. September 1919. 59. Jahrgang.

Es darf als Zeichen der Zeit gedeutet we ' den, das;
der Vorwärts , das Zentralorgan der Mehrheits¬
sozialisten , einen Artikel veröffentlicht — keinen redak-
t onellen freilich, sondern den eines Abgeordneten zur
preußische» Nationalversammlung , Woldt — der die Über¬
schrift „Allsbauwirtschaft und Arbeitspflicht " trägt , und
letztere nicht etwa ablehnt , sondern dringlichst fordert.
^Unsere Regierung mutz endlich den Arbertszwcmg kon-
leanent durchführen ", so heißt es im Sperrdruck . Ein
Zeichen der Zeii ist das sicherlich dafür , wie unmöglich
die Verhältnisse ohne den Arbeitszwang seit der Revolution
geworden sind ; ein Zeichen aber auch hoffentlich da ür.
daß die Mehrheitssozialisten dem Übel mit Entschlossen¬
heit zu Leibe geben wollen.

Noch im Frühling und Sommer dieses Jahres ist
wiederholt oou lostaldemok atrschen Reichsmuuuern enl-
scküedenin Abrede gestellt worden , daß au die Einführung
des Arbeitszwanges gedacht würde . Weshalb nickst daran
gedacht wurde , verrät sich hinreichend deutlich aus einem
Satz Woldts : „Wir Mehrbeitsrozialrsieii dunen aus Rück¬
sicht vor den Demagogen künst eu von l ' vls »ich! vor
der Konseauenz zurüct' cbrecken, die Arbeitsiffstcht für alle
A>beiter öffentlich mit aller Enstcüiecenbest zu prorla-
inieren ." Zu der Tat läßt sich ein anderer Grund als dis
Furcht vor der Verhetzung der Massen dincb d e Sparta¬
kisten nickt roobl gegen die Einführnng der Arbe tspflickt,
des Arbeitszwanges anfübren . Und w r hohen, darauf
vertrauen zu dürfen , daß solche Furckt nicht est.e unbedingt
notwendige Maßnahme verhindern wird.

Denn abermals hat Woldt recht und mesir als reckt,
wenn er schreibt: „Aber das muß ichnel -I ge cheheu. Mit
Tatkra t und Weitblick, ehe es zu spät ist." Das „zu
spül" könnte uns näher sein, als man stich das gemenrl i r
oorslellt. Wir waren uns doch alle immer dariner ein g.
daß nach Beendigung des Weltkrieges eine ungeheure
Wrederanlbauarbeit in Deutschland einzusetzen barer
w rde — tür die, nebenbei , alles Vorberestbare vorbereitet
war , bis die Revolution kam und alles über den Hauie r
riß . Jetzt ist der Krieg in einer Art zu Ende gegangen,
die unmittelbar und in ihren Folgeerscheinungen das
W 'ederanszubauende ins Unendliche vermehrt hat . Und
was ist bisher loiederaulgebaut worden?

Wenn man sagt „Nichts ", so übertreibt man noch.
Denn tatsächlich sind mir lange nicht einmal mehr ans
der wirtschaitlichen Höhe , am der wir zur Zeit des
Waffenstillstands -Abschlusses noch -waren . Uniere Borrä e
lind — nicht nur die an Kohlen, für tue das o t gering
mit Zahlen belegt worden ist — fast restlos aulgebraur t
worden ; ungeheure Summen sind, aus gesetzlichem m d
cur dem Sckckeickwege, für Lebens - und Genußmiltcl,
bewältige auch für — spott chlechle — Jndustrieerzeng-
ni! e ins Ausland gegangen ; und sehr hohe Werte a r
isertigfabrilalen sind für I .ammerprene in das gleiste
Ausland verkauft worden . Unsere Volkswirtschaft ist jetzt
ichvn fast weißgedlutet ; und soll doch, wenn wir nicht alle -u
G unde geben wollen , d e ungeheuren Aderlässe übe >»
steben, die der Friedensvertrag uns zugunsten der Enteiste
ru ,er legt.

Mau kann deshalb schon lagen, daß es sich jetzt darum
handelt , eure große wirst christliche Mobilisierung durck-
;>, rrhren. Woldt lragt , ob „wir heute", will Heiken: der
neue Staat , nicht so schönster ich sein können wie der alle
war , der die militärische Mobilisierung durchführte und
im Hilisdieustpflrchtgesetz „trotz aller Mängel die richtige
Durchführung des Prinzips einer allgemeinen
Arbeitspflicht " schuf. Ob das neue Deutschland so
schöpferischsein wird , wie es das alte war , wird sich zu
erwecken haben. Aber das Amstellen eines solchen Planes
ist werter keine große Kunst. Das Wesentliche ist, den ge-
icr affenen Plan in die Wirklichkeit umzusetzen. Und dabei
kommt es weniger aus schöpferischeGaben an als — die
Geschickte des HiljSdienstpflichtgesetzes bietet dessen ein
leiirreiches Beispiel — auf die Abwelenhcit von Willens-
knängeln. Lloyd George in England hat gezeigt, wie man
deraitiges mit eiserner Energie durchbiegt.

Organisierung der Arbeit — Erzwingung des
Arbeitens : das ist die große Aufgabe - die gelöst werden
mag . da sich erwieien hat , daß die bisherigen Antriebe zur
Arbeit obnmächlig geworden sind. Daß das jetzt von
M-hrheitssost.alistrscher Seite ausgesprochen, daß die Eile,
di- nottut , heroorgehoben , der ent prechende Abbau der
Erwerbsioserwn '.erstützimg gefordert wird , kann hoffrmnzs-
frod stimmen. Immerhin wird man gut tun , adruwaNen,
ob der Weg von den Worten zu Laten schneller zuräck-
gelegi sein wird , als der von der Erkenntnis dieser Nol-
D- ' idigk»' iev dis «u den ersten offenen Worten darüber

»« Lckae.eül wurde.

^sMschs Rundschau. -
Deutsches Nejch.

4- kkeine Aushebung der Post - unk» Telegraphen«
üRrwachung . Im Zusammenhang mit der seinerzeit oer-
lautbarten Absicht, einen Umtausch des deutschen Papier¬
geldes aus steirerlicken Gründen vorzunehmen , hatte der
Ne 'chsminister der Finanzen angekündigt , daß er die Post-
und Telegraphenüberwachung im Verkehr mit dem Aus¬
lands . , zum .1, Oktober d. Is . aufbeben würde . Da nun

der läo' ioi' sck-plaii infolge der von den vernommenen
Sachverständigen geltend gemachten Bedenken gu gegeben
worden ist. kann auch die Port - und Telegraphenüber-
wackung nicht beseitiat weiden , sie bleckt vielmehr bis aus
werteies als Schutzmittel gegen die Kapital - und Steuer¬
flucht tu vollem Umfang bestehen.

Das Sinken der Mark fordert einen Negrernugs-
tv '-' -. scl ! Im freien Verkehr in ter Schioe ' z ist die
Mark noch weiter zuröckgegamgen, und zwar aut
16 Centimes . ^ In Genf wursten im freftm Handel
15 Centimes für die Mark geboten. In Amsterdam ging
d'e deutsche Valuta bis auf 8.75 Gulden vro hundert Mark
herunter . In Bör 'eokreisen verlautet , daß auch das noch
nickt der tiestle Sland sei. Die internationalen Finarrz-
lente glauben , daß die augenblicklichen Zustände in
Deutschland einen baldigen Regierungswechsel erfordern,
bewnders nach der Ansicht der amerikanischen Bankiers.

-c- WnsfeliftillstaiidSbruch der Polen . Die Polen
haben unter Bruch des Waffenstillstandes den Bahn¬
hof Löwin , an der Strecke Tirkchtiegel—Birnbaum , ange¬
griffen. Wir basten drei Tote und fünf Verwundete.
Wie aus den Vernehmungen der überlebenden Leute der
von den Volen angegriffenen Feldwache Bahnhof Löwin
berooraebt , haben die Polen den auf Posten stehenden
Musieller Rotbart zunächst leicht verwundet . Als die
Polen fliickstarstg zurückgehen mußten , haben ffs die eu
Verwundeten mitgenommen und etwa 100 Nieter östllch
der Wälder niedergerchlagen, ihn beraubt und avs aller¬
nächster Entkernung durch einen Kop schuß getötet.

4- Die saararbcitcr für das Deutschtum . In Sacrr-
br cken fand eine Massen-Bergarbeitervecsamml r:rg statt,
d e üch zu einer riesigen, eindrucksvollen Kundgebung für
das Deili ' ckinrn gestaltete. (Iber 30 000 Bergleute veran¬
stalteten >m Anschluß an die Versammlungen einen Umzug
mit Musik durch d-e Straßen der Stadt und sangen dabei
oateiländpche Lieder. Französllcherseits wagte man nicht,
der patriotischen Kundgebung durch Einschreiten ein Ende
zu macken.

-t- Tie christliche» Textilarbeiter für den Einheits¬
staat . Die Generalversammlung des Zentralverbandes
christlicher Textilarbeiter Deutichlands hat sich in einem
Beschluß zu dem Gedanken des deutschen Einheitsstaates
bekannt. Sie betrachtet alle Zerspliiterruigtzbestrebringcn
in erster Linie als eine Schwächung der wirtfcha tlrche»
Gesamtrechle, die für die Arbeiterschaft von besonderem
Nachteil ist, infolgedessen verurteilt der Veibandsiag auch
alle Bestrebungen , die auf eure Zerreißung der Einheit
des Reiches hinzielen.

Wahlergebnis in Weimar . Die Bezirksausschuß-
Wahlen im Staate Weimar hasten folgendes Ergebnis:
Thüringer Bauernbund (Deiitlchriationale Voikspartei,
D -i.rsche Volispartei und Bund der Laudwiite ) 24 Sitze,
Demokraten 4 Sitze, Sozialdemokraten 15 Sitze . Unab¬
hängige Sozialdemokraten 3 Sitze, Zentrum 3 Sitze.

Spartakistciiputsch in Braunschweig , In Braun-
schwcig kam es erneut zu Zusammenstößen zwischen Reichs¬
wehr und spartakistischen Elementen . Die Schwimm-
aastaltswache wurde in der zehnten Abendstunde aus dem
na den Walde beschossen und ein Mann der Reichswehr
an der Hand verwundet . Zusammenstöße zwischen ein¬
zelnen Rrichswehrlenten und Gesindel am Hauptbahnhof
hatten dort grobe Menschenansammlungen zur Folge , die
durch ew.r Abteilung Reichswehr zerstreut wurden . Der
Hauvtbahp -hüf wurde durch eine Wache gesichert. Auch
an anderen Stellen der Stadt kam es zu starken Belästi¬
gungen einzelner Reichswehrleute . In de» Straßen und
städtstchrn Anlagen fielen Schüsse. Die Vorgänge sind
nnstuernend planmäßig von spartakistllcher Seite hervor-
g-nunn . Es wurden mehrfach Matrosen mit roten
Bändern beobachtet.

Ter rheinische Zentrumspartcikag fordert in einer
Entschließung die Schaffung gleichberechtigter und möglichst
gleichwertiger Länder innerhalb des Reiches mit weit¬
gehender Selbstverwaltung . Im Falle , daß das aussichts¬
los ist, können die Bestrebungen der Bildung neuer
Bundesstaaten nach Artikel 18 der Neichsverfaffung wieder
ausgenommen werden. Die deutscheReichsverfassuog wird
rückhaltlos anerkannt . Der Parteitag erwartet jedock, daß
die Reichsregierung und die Volksvertretung die in Ar¬
tikel 167 vorgesehene zweijährige «Sperrfrist nicht aufrecht¬
erhalten werden , falls die nationalen Notwendigkeiten und
die rheinischen Leben -intereffen in Zukunft ihre soiorstge
Beseitigung erfordern sollten. Für die Zwischenzeit wird
eine weitgehende Autonomie gefordert . Wer die Los-
löiung vom Reiche anstrebt , schädigt die Interessen der
rheinischen Bevölkerung und stellt sich außerhalb der
Zentrumsvartei.

Neueinrichtung des Auswärtigen Amtes . Wie
verlautet , ist die seit langem geplante Neueinrichtung des
Amtes eines ständigen Staatssekretärs des Auswärtigen
Amtes neben dem Minister nach englischem Muster n ln-
mehr beschlossen worden . Der Staatssekretär , dem die
innere Verwaltung des Amtes unterstehen und der das
Bindeglied zwischen dem Minister und dem Amte dar-
stellen soll, wird aus der Diplomatie entnommen werden.
Welche Periörftichkeit als erster Leiter des neuen Amtes
bestimmt werden wird , ist noch nicht festgestellt. In unter¬
richteten Kreften wird angenommen , daß der Vorsitzende
der FrledenskommMon Gras Bernstorff aut diesen Posten
berufen werden wird.

z
-s- Die Lstckst--cke!i'?r: k. zum  Brstkck ^ er

Ausschuß lur auswärtige Angeiege .,hell . n Hai der T : -
Zeichnung des Prvtocklls zur Nichtigkeitserklärung des
Artikels 61 zugestimmt. Die Neichsregieru : g wird der
Enteiste durcki den Freiherrn o. Lersner mitteftxn Ias>-m,
daß Leustchlaud ihrem tzrsuchcn Nachkommen wird.

Gvlland.
X Aussehen erregender R .nk-ritt des belgische :, E-c-

-s ni . -eu. Der belgiiche Gelauste in Holland , de ..ru rst,
l>.st seine Abberulliiig erbeten. Der ' Rücktritt des Ge-
n-i.ckten hängt mit der Verschärfung zu ammen , die der
re gisch-holländische Konflikt rn der letzten Zeit er ' abreu
bat . Die Thronrede , mit der die Königin Wichest» mr
das neue Sitzungs -ahr der holländische Generalstaatcn er-
ö nete, sprach ausdrücklich von der Beeinflussung der Be¬
ziehungen zu Belgien durch die schwebende Streitfrage,
rrs ,st anzimebmen , daß de Wiart , der erst kürzlick den
Posten rn, Haag übernommen hat , sein Nucktrittsgenich im
uuuntteibaren Zu 'ammeichang nnt der gegen Belgien ge¬
richteten Lhionreüe ausgewrocken hat.

LsseLbrllanrrscn.
r« Neue Revolution in Ägypten . Die Leitung des

Aus ckulles der Nationalen Agyptisclzen Paitei teilt mit,
daß me ägyptische lltevolutioii von ueuein eingesetzt habe.
Die blutige Unterdrückung der letztenErhebung in Ägypten
durch die engüicheri Behörde » habe zu einem Aruum dg
des ägyhtijche.i VRtiB ahne Unterschied der Klassen
ge,nhz.«

ZLalien.
X Die thei-tralischcir Eutschädignugsfordernnoen

^rantreichs . Der Mailänder „Corrieie della Sera " be¬
rechnet nach der Methode des französische» Finanzminnsteis
Klotz die Entschädigungen , die Deutschland Italien z-i
zahlen hätte , bei Le stuug innerhalb 36 Jahren und Be¬
lastung mit 5 °/« Zinsen auf ungefähr zweihundert Mil¬
liarden Frank . Die Zeitung betont aber, daß Klotz'
Summen rein fiktiv sind und „etwas theatralisch auig -̂
macht". Gemäß dem Vertrag stehen aber den anderen
kriegführenden Staaten dieselben Neckte auf Entschädigung
zu wie Frankreich . Und wenn Deutschland nicht imstande
sein sollte, alles zu bezahlen, so muß nach dem Vertrag
eine Reduktion der Summe gleichmäßig alle Verbündeten
treffen. Frankreich habe keinerlei Anspruch auf Priorität
oder Privilegien , mit Ausnahme der zwanzig Mill -oiien
Tonnen Koh-en bis zu dein Zeitpunlt , wo die sranzösiichcir.
Bergwerke wiederhergesteut sein werden.
Nus Irr - mrd Ausland.

" r/ . , ^ unrer oen IHweizerischenArbeitern
ergao Ablehnung des Bolschewismus mit bedeutendere-Ummenlnehrheit.

Paris . Ein Erlaß des französischenKriegsministers be¬
stimmt, daß die alte französnche Uniform, namentlich dis
rote Höre , endgültig abgeschafft und durch die jetzige grau-Raue öeldumsorm ersetzt wird.

Loi-ron . Die „Daily Mail " schreibt, daß in englischen
HandelsliKien di- Überzeugung immer mehr Raum gewinne
daß Jona » aut den westlichenMärkten ein sehr böser Kon¬kurrent wird.

daß der Kriegszustand zwischen China und Deutschlanddurch Erlasse für llc>.nort erklärt wurde.
Mailand . Die Bost- und Telegraphenangestellten be-

»Mosten den .Generalstreik , wenn die Regierung id-eForderung nicht binnen 24 stunden erfülle.
Genua . In Rivar ' oro Ltgure brach in einem Lagerhaus

etn Brand aus . der Baumwolloorräle im Werte von türkMillionen Lire zerstörte.
Madrid . Die Untersuchungsakten gegen die Mannschaft

des deutschen Unterseebootes 43 die angekiagt ist das
unter >eeboot versenkt zu haben, wurden dem obersten Kriegs»,nö Marinegericht überwiesen.

Mev . I0 0dg Berg 'ente des Kohlenbergwerks Klein-
Noff in sind in den Am stand getreten und ver.angen einen
Tages ' ohn von 18 Frank und Anerkennung der Gewerk¬
schaften. ,

Rstsc Poincar «s nach England.
Va 'sts. Piösi >ent Voiocare wird am 14. Oktober zum

Beuch des eogstscken Köiig oa res in stcmdon eintreßen. in
Buaingtzain -Palast absteigen und zwei Tage dort verbringen.

Der bi,lcarische Friedensvertrag.
P Amiles . Der Oaerste Rat der Alliierten, der seist ln

eii-e dwlomatffcke Konferenz umgewandelt wurde, da Rn
buRari 'chen Friedensverirag endgültig angenommen. Es >t
bestiiomt worden, daß Thra -ien Griechenland zufallt uno d- st
Bulgarien treten Zugang zum Ägäischen Meer erhält, ui.o
zwar unter später sestzustellendenBedingungen.

Unsere diplomatischen Beziehungen zu Italien.
Lugano . Die italienische Regierung hat bis rossen^

die diplomatischen Bezichnngen zu Deutjchlauo vom
l .n. Oktober ab wieder aufzuilehnrcn.
Verschiedene Meldungen.

Haaa . . Nieuwe Courant " meldet aus Washington, daß
Lansiirg sich geweigert bat, eine Erklärung über die Ent¬
hüllungen Bullttts abzugeben.

Paris . Sire Eure Crowe wurde zum britischen De-
oollmächtigten im Fmfferrat mir dem Range eines Bot-ichaiters ernannt.
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